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Zwei neue 
Botschafter für

Gesundheit
Studierende erklären

Modellprojekt

Wie „Hochschule in Hochform“
eigentlich geht, erklären die bei-
den neuen Gesundheitsbot-
schafter der TH Wildau seit kur-
zem den Studierenden. Christina
Schrobitz und Daniel Berger se-
hen sich als Mittler zwischen
dem gemeinsam mit der Techni-
ker Krankenkasse (TK) entwi-
ckelten Modellprojekt für eine
gesundheitsbewusste Hoch-
schule und den Studierenden
und Mitarbeitern der TH. Beide
bringen viel Erfahrung und Inte-
resse mit für das Thema. Berger
war zuvor Lauftrainer  bei Nike,
Schrobitz weiß als nebenher job-
bende Masterstudentin und
zweifache Mutter, wie hilfreich
Sport und gesunde Ernährung
sind, um mental und körperlich
alle Aufgaben gut bewältigen zu
können. 

„Gesundheit und Sport gehen
Hand in Hand“, sagt Daniel Ber-
ger, der Europäisches Manage-
ment studiert. Er arbeitet auch als
Trainer beim Hochschulsport. An
jedem Dienstag gibt es den soge-
nannten Gesundheitstag an der
TH, dann ist auch Evelyn Klüs-
sendorf-Mediger, auf Prävention
spezialisierte Fachärztin für All-
gemeinmedizin, vor Ort. Die bei-
den Gesundheitsbotschafter be-
werben diese Angebote und hel-
fen bei der Organisation. „Die
Resonanz wird besser“, sagen sie
zum zunehmenden Interesse bei
Kommilitonen und Mitarbeitern.

Zu den Angeboten des Projek-
tes von TH und TK gehört auch
die TK-Pause, eine kostenfreies
kurzes Bewegungstraining zur
Mittagszeit. Geplant ist dem-
nächst außerdem eine Seminar-
reihe zur Mentalstrategie. Die
beiden Gesundheitsbotschafter
wollen sensibilisieren und sor-
gen fleißig dafür, dass alle Prä-
ventionsangebote, Aktionen und
auch das umfangreiche Sport-
programm bekannter werden. kg

  IN KÜRZE  

Tüfteln im
Kreativlabor
Das Kreativlabor der Technischen 
Hochschule Wildau kann von je-
dem Interessierten genutzt wer-
den. Außer an Feiertagen finden 
immer montags um 15.30 Uhr und 
mittwochs um 9 Uhr kurze Einfüh-
rungen im „ViNN:Lab“ statt, bei 
denen die künftigen Nutzer über 
die Hightech-Geräte wie 3D-
Drucker und Laser-Cutter infor-
miert werden. Wer daran teilge-
nommen hat, darf immer mitt-
wochs von 9 bis 19 Uhr und an je-
dem ersten Sonnabend im Monat 
von 9.30 Uhr bis 16 Uhr kostenlos 
in dem Labor tüfteln und mit den 
Geräten arbeiten. Lediglich anmel-
den sollte man sich dafür vorab, 
das geht am besten online unter
https://vinnlab.setmore.com.

Austausch über
Lehrkonzepte
Beim diesjährigen „Tag der Lehre“ 
am 24. April an der Technischen 
Hochschule werden aktuelle Lehr-
formate vorgestellt. In Foren und 
Workshops werden sich Dozenten, 
Studierende und Mitarbeiter aus-
tauschen können über unter-
schiedliche Herangehensweisen 
und digitale Möglichkeiten. Dieser 
„Tag der Lehre“ findet jährlich 
statt, an der TH zum mittlerweile 
vierten Mal.

Seniorenseminar 
zum Hafen
Den nächsten Vortrag des belieb-
ten Seniorenseminars bestreitet 
Reinhard Schuster, Geschäftsfüh-
rer der Lutra GmbH, die den Hafen 
Königs Wusterhausen/Wildau be-
treibt. Am 28. April wird er referie-
ren über das Thema „Vom Hafen 
Königs Wusterhausen/Wildau zum 
Güterverkehrszentrum (GVZ) 
Schönefelder Kreuz“. Um 15 Uhr 
beginnt sein Vortrag im großen 
Hörsaal in Halle 14 auf dem Hoch-
schulcampus. Das weitere Pro-
gramm des Seniorenseminars im 
aktuellen Semester ist unter 
www.th-wildau.de/seniorensemi-
nar verfügbar.

  DAS DING  

Daniel Berger und Christina 
Schrobitz sind die neuen Gesund-
heitsbotschafter. FOTO: K. GRUNOW

  ZAHL DER WOCHE  

30
Studierende etwa können ab dem 
20. April an einer wöchentlichen 
kostenlosen  Schreibwerkstatt an 
der Technischen Hochschule teil-
nehmen. Dabei erhalten sie Rat, 
wie eine wissenschaftliche Arbeit 
aufzubauen ist und kommen ins 
Gespräch mit den anderen Teilneh-
mern. Das Angebot ist Teil des 
Projektes „SOS – Strukturierung 
und Optimierung des Selbststu-
diums“. 

Häkchen sammeln
Checkliste gegen Energieverschwendung in Toilettenräumen

Wer frohgemut, weil erleich-
tert, eines der stillen Örtchen
auf dem Campus der TH Wil-
dau wieder verlassen will,
wird dabei unter Umständen
noch ein wenig aufgehalten.
Hängt doch da nun ein auffor-
derndes Plakat – siehe neben-
stehendes Foto – an der Tür,
das humorvoll versucht, die
Örtchen-Nutzer auf eventuell
unnötige Energie- und Res-
sourcenverschwendung hin-
zuweisen. 

Kurze Irritation, schnelles
Nachdenken – tatsächlich al-
les gecheckt? Automatisch
geht der Blick noch mal zum
Spiegel, kleine Korrektur am
Pony. Erledigt. Und welche
Punkte sind noch aufgeführt?
Ach ja, Häkchen, Häkchen,
Häkchen. Aber wo bitte ist
hier nur der Lichtschalter?
Drinnen geguckt, vor der Tür
geschaut. Nix. Licht bleibt al-
so diesmal an, weil es viel-
leicht an einen Bewegungs-

melder gekoppelt ist. Auch
wenn also das letzte dicke
Häkchen ausgerechnet auf
diesem einen Ort wegbleiben
muss in der Checkliste, hat
das Plakat sein Ziel erreicht:
Aufmerksamkeit und eine Re-
aktion. Initiiert worden ist es

von der seit 2007 existieren-
den TH-Umweltgruppe
„sO2lutions“, der Studierende
verschiedener Fächer ange-
hören. Im vergangenen Jahr
veröffentlichten sie den ers-
ten Umweltbericht der Hoch-
schule. kg

Dieses Plakat sorgt für Aufmerksamkeit beim Verlassen der Toi-
lettenräume an der Hochschule. FOTO: KAREN GRUNOW

„Was leisten Hochschulen für die
Gesellschaft?“, sei die wesentliche
Frage beim Thema Wissens- und
Technologie-Transfer. Drei große
Themenfelder haben sich für die
Kooperation herauskristallisiert: die
Digitalisierung gerade im Hinblick
auf Industrie 4.0, Leichtbau sowie
Life Science, also Biowissenschaf-
ten, ein Bereich, in dem beide Hoch-
schulen bereits sehr stark sind. 

Jede der beiden Regionen hat
ihre Besonderheit: Für die Flugha-
fenregion ist weiterhin mit Zuwachs
zu rechnen, was sowohl Einwohner-
zahlen als auch Unternehmensan-
siedlungen angeht. Schon jetzt hat
die Wildauer Hochschule zahlrei-
che Kontakte in die Wirtschaft der
Region, realisiert Projekte mit ver-
schiedenen Partnern. Der Energie-
region Lausitz dagegen steht nicht
nur aufgrund des geplanten Kohle-
ausstiegs ein großer Strukturwan-
del bevor. 

„Wir können viel voneinander
lernen“, findet Vandenhouten in
Bezug auf die unterschiedlichen Be-
darfe in den Regionen. Außerdem
sei die TH als Fachhochschule
grundsätzlich praxisorientierter,
während die BTU als Universität er-
kenntnisorientierter aufgestellt sei.
„Das ergänzt sich gut, weil wir im
Prinzip die gesamte Wissenswert-

Im Frühsommer soll endgültig
entschieden werden, welche der
insgesamt 118 Anträge künftig als
„Innovative Hochschule“ gefördert
werden. Für alle dann letztlich im
Wettbewerb ausgewählten Projekte
werden über eine Förderdauer von
fünf Jahren insgesamt bis zu
550 Millionen Euro bereit gestellt.

Sollte die gemeinsame Transfer-
strategie am Ende nicht ausgewählt
werden, wird die geplante enge Zu-
sammenarbeit der beiden Branden-
burger Hochschulen aber keines-
wegs wieder aufgekündigt. In den
Antrag sind so viele Ideen geflossen,
„dass wir dann trotzdem sehen müs-
sen, dass der Schwung in der Sache
bleiben kann“, sagt Vandenhouten.
Schon jetzt wurde aus Eigenmitteln
das Projekt „vernetzte Labore“ rea-
lisiert. Ohnehin gab es zuvor oft
Kontakte zwischen den Hochschu-
len als Partner in Verbundprojekten
oder über die Kontakte einzelner
Professoren. 

Im brandenburgischen Ministe-
rium für Wissenschaft, Forschung
und Kultur ist der Wettbewerbsan-
trag gut bekannt und auf großes In-
teresse gestoßen. „Unsere Strategie
passt gut zur Transferoffensive im
Land“, findet Vandenhouten. „Das
kann ein Motor für das Wirtschafts-
wachstum der Region sein.“

Eine starke Achse
Die TH Wildau hat gemeinsam mit der Universität Cottbus-Senftenberg 

eine Transferstrategie für gemeinsame Projekte entwickelt 

Es ist eine außergewöhnliche Alli-
anz, die die Technische Hochschule
Wildau kürzlich mit der Branden-
burgischen Technischen Universi-
tät Cottbus-Senftenberg (BTU) ein-
gegangen ist: Beide Präsidenten,
László Ungvári und Jörg Steinbach,
haben eine gemeinsame Transfer-
strategie unterzeichnet, die nicht
nur für die beiden Hochschulen,
sondern für die gesamte Region von
Bedeutung ist. 

Als im vergangenen Jahr be-
kannt wurde, dass das Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung die neue Förderinitiative
„Innovative Hochschule“ auflegt,
hatte Ralf Vandenhouten, TH-Vize-
präsident für Forschung und Unter-
nehmenskontakte, angeregt, auf
die BTU zuzugehen. „Dort sind wir
mit offenen Armen empfangen wor-
den“, berichtet er, „innerhalb kür-
zester Zeit gab es Gespräche auf
Leitungsebene.“ Gemeinsam wur-
de der umfangreiche und sehr kom-
plexe Antrag gestemmt. Wissen-
schaftler beider Hochschulen arbei-
teten dafür eng zusammen, loteten
das Interesse bei den jeweiligen
Partnern in den Regionen aus, hol-
ten die IHK sowie weitere Institutio-
nen und Verbände ins Boot.  

Von Karen Grunow

BTU-Präsident Jörg Steinbach (l.) und TH-Präsident László Ungvári unterzeichnen den Antrag zum Gemeinschaftsprojekt. FOTOS: TH WILDAU, KAREN GRUNOW

schöpfungskette gemeinsam abbil-
den können.“  

Die Autobahn A13 markiert ge-
wissermaßen diese besondere Ver-

bindung vom Speckgürtel der
Hauptstadt bis in die Lausitz. „Wir
können durch die Achse, die wir bil-
den, die starke Flughafenregion in
diese Richtung wachsen lassen.“  

Das kann ein Motor 
für das Wirtschafts-

wachstum der Region 
sein.

Ralf Vandenhouten,
TH-Vizepräsident

Freier Zugang 
zum Wissen

Hochschulbibliothek unterstützt 
„Open Access“-Initiative 

Seit mittlerweile zehn Jahren
engagieren sich die Mitarbei-
ter der Bibliothek der Wildau-
er Hochschule für den „Open
Access“, also den freien Zu-
gang zu wissenschaftlichen
Informationen im Internet.
Bisher ist dieser generell nur
sehr eingeschränkt möglich.
Spezielle Fachzeitschriften
aber, in denen Wissenschaft-
ler zwecks Wahrnehmung
und Anerkennung publizie-
ren müssen,  sind sehr teuer.

 Vor allem drei Verlage, die
zusammen um die 2000 sol-
cher speziellen Zeitschriften
herausgeben, „binden circa
60 Prozent des Erwerbsetats
der wissenschaftlichen Bib-
liotheken“, so Dagmar Scho-
bert von der Technischen
Universität Berlin. Sie war für
einen Austausch mit ihren
Wildauer Kollegen zum The-
ma „Open Access“ an die TH

gekommen. Bereits im Jahr
2003 war von deutschen und
internationalen Forschungs-
organisationen die „Berliner
Erklärung über den offenen
Zugang zu wissenschaftli-
chem Wissen“ verfasst wor-
den, die 2007 auch von der
TH Wildau unterzeichnet
wurde. Es geht dabei um die
legale Nutzung des zur Ver-
fügung gestellten Wissens,
dessen Verwertungsrechte
beim jeweiligen Autor blei-
ben.

Die Wildauer Bibliothek
konnte mittlerweile rund 650
Dokumente von Wildauer
Wissenschaftlern ins Netz
stellen. Die Nachfrage da-
nach, so Bibliotheksmitarbei-
terin Friederike Borchert, sei
sehr hoch. Derzeit ist außer-
dem ein Förderantrag zum
Thema „Open Access“ in
Vorbereitung. kg

TODESANZEIGEN

Wir sagen allen Danke, die uns beim letzten Geleit unseres
lieben Entschlafenen

Prof. Dr. Ing.

Klaus Butzlaff
ihre aufrichtige Anteilnahme bekundeten.

Im Namen aller Angehörigen

Ingeburg Butzlaff

Evchensruh, im April 2017

Ein würdevoller
Abschied.
Eine Traueranzeige erleichtert den Abschied. Wenden Sie sich
vertrauensvoll an die Märkische Allgemeine: 0331 2840366


